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Jas Mmtorlam
Notwendige Einheitsfront gegen die Nach

Der unzureichend revidierte Dawesplan hat auch als
Houng - oder Haager Plan nicht die in Aussicht gestellte Ent¬
lastung Deutschlands gebracht. Unter diesem neuen Zeichen
verschärfte sich vielmehr die Lage Deutschlands zu einer
hart in die Katastrophe einmündenden Wirtschafts - und
Staatskrise. Die damit verbundene überhitzte innerpolitische
Spannung in Deutschland entwickelte sich zu einem Faktor
-er Außenpolitik.

Schon das Verhalten des Auslandes , namentlich der Fi¬
nanzgewalten der Vereinigten Staaten , gegenüber der
Sjounganleihe erwies eindeutig , daß man das Werk des
Morganvertreters Poung im Haag als brüchig berrachtete.
Wenn jetzt die Morgangruppe bei der Erteilung des so¬
genannten Ueberbrückungskredits Zurückhaltung geübt hat
und auch den Bemühungen Schachts in Neuyork und Wa¬
shington frostig gegenübersteht, so beweist sie damit eine
Empfindlichkeit, die ebenso gut einem Schuldgefühl wie einer
Enttäuschung entspringen könnte. Peinlich muß es dieser
großen Geldmacht auf jeden Fall sein , daß der Haager Plan
in kürzerer Zeit seiner Wirksamkeit zusammenbricht, als
seine Beratung gedauert hat . Aber gerade die Morgan¬
gruppe hätte voraussehen können, daß dem Haager Plan
nur ein recht kurzes Dasein beschieden sein würde , weil die
Fortsetzung des Spiels der Finanzierung der Tribute aus
hoch zu verzinsenden Anleihen der Tributempfänger nun
einmal nicht mehr möglich ist.

Der Abgeordnete McFadden als Vorsitzender des Aus¬
schusses für Bankwesen und Währungsfragen im Repräsen¬
tantenhaus der Vereinigten Staaten erklärte in dem führen¬
den Neuyorker Finanzorgan unter anderem : „Deutschland
steht einer ernsten Wirtschaftskrise gegenüber. Zur Erleich¬
terung seiner Lage muß unverzüglich etwas geschehen. Jetzt
ist die Zeit für eine rückhaltlose Erörterung des Repara¬
tionsproblems gekommen . Eine Anleihe ausländischer Ban¬
ken zur Tilgung früherer Schulden Deutschlands wäre nur
eine Hinausschebung der Lösung des Reparationsproblems .

"

Damit ist alles gesagt, was sachlich zu dem glücklich in
unsere Kaffen geretteten lleberbrückungskredit bemerkt wer¬
den kann, denn er bringt keine Lösung der Krise, sondern
nur eine Verschleppung der Katastrophe , nur einen Zeit¬
gewinn für die Einleitung unaufschiebbarer Rettungsmaß¬
nahmen . Auch in dieser Richtung äußerte sich McFadden
eindeutig mit dem Verlangen eines Moratoriums oder einer
Revision des Poungplanes mit dem Ziele der Herabsetzung
der Zahlungen Deutschlands als einer „sofortigen Notwen¬
digkeit" . Fadden denkt an ein fünfjähriges Moratorium
Amerikas für die Kriegsschulden der Alliierten und die Ent¬
bindung Deutschlands in dieser Zeit von Reparationszah¬
lungen . Vermutlich entsprechen diese Anregungen des be¬
kannten amerikanischen Parlamentariers einem der Regie¬
rung vorgelegten Plan des Gouverneurs Harrison vom Fe¬
deral Reserve Board in Neuyork, der ebenso wahrscheinlich
auch in den Unterhaltungen Dr . Schachts mit den führen¬
den amerikanischen Staatsmännern eine Rolle gespielt hat.

Man könnte mit einiger Heiterkeit die eifrigen Kabel¬
meldungen amerikanischer Agenturen beiseite legen, in
Lenen Schachts Eigenschaft als „Privatmann " so geflissent¬
lich unterstrichen wird , wenn derartige angesichts der Tat¬
sachen lächerliche Hinweise nicht zu dem Netzwerk der aus¬
ländischen Gegenmine zur Verhinderung der Aufrollung der
Tributfrage gehörten . Die Finanzsachverständigen waren
in dieser Hinsicht den Politikern , in deren Hand natürlich
die letzten Entscheidungen liegen , immer um einige Mil¬
lionen Lichtjahre voran ; denn nicht die Bankiers , sondern
die Politiker verantworten die Steuern , die in diesem Falle
mit der Trockenlegung der Zinsquellen für die amerikani¬
schen Kriegsanleihen verbunden sein würden . Die Politiker
wiederum beurteilen die Leistungsfähigkeit Deutschlands
viel leichtfertiger als die Finanzleute . Das klassische Ver¬
spiel dafür bildete jene Rede des damaligen Reichsinnen¬
ministers Seoering , die vom Auslande zum Anlaß der Ver¬
mutung genommen worden ist , daß Deutschland sich bei
einem Reparationsnachlaß von 500 Millionen Mark schon
genügend entlastet fühlen würde , und die damit das Pro¬
gramm Schachts unter schädlichster Untergrabung seines An¬
sehens als deutscher Unterhändler vollkommen zerschlug.

In der Pariser und Haager Zeit redete bei uns eben alles
durcheinander ohne Rücksicht auf die Lebensnotwendigkeiten
der deutschen Wirtschaft und der deutschen Arbeitnehmer¬
schaft . Heute kommt es deshalb auf die ganz besonders plan-
mäkiae Rüsiuna für die rasch heranziehende Aufrollung der
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Tributs - und Friedensverträge an . Das Moratorium für
den Poungplan allein tut 's nicht , schon weil es Zahlungs¬
aufschub , aber nicht Zahlungsaufhebung bedeutet und oben¬
drein nur für den aufschisbbaren Teil der Poungzahlungen
in Anspruch genommen werden kann, während der 660 Mil¬
lionen Mark umfassende unaufschiebbare Teil weiter ge¬
leistet werden müßte . Das Poungplan -Moratorium könnte
günstigenfalls genutzt werden, um der bereits in vollem
Gange befindlichen internationalen Aussprache über das
Revisionsproblem durch einen formalen Schritt auch noch
amtlichen Charakter zu geben und Zeit für die Vorbereitung
der Weltkonferenz zu schaffen, die nun doch unter der
Peitsche der Weltkrise und des drohenden deutschen Zu¬
sammenbruchs an den Verhandlungstisch über Versailles
und die Folgen getrieben werden wird . Dafür bedarf es in
Deutschland einer eisern geschloffenen Front , bei deren Bil¬
dung parieiagitatorische Extratänze sich als „starke Männer'
vorkommender einzelner Landesminister nicht geduldet wer¬
den können. Keine Lösung der Weltkrise ohne die Wieder¬
aufrichtung eines tributfreien , schulden- und schuldentlaste¬
ten Deutschlands ohne Korridorzersplitterung und ander-
politisch « und wirtschaftspolitische Benachteiligungen . Das
D die Fahne , der wir alle folge» müsie».

Kein deutscher Moratoriumsantrag beabsichtigt
Berlin , 26 . Nov. Die Meldung des Londoner Korrespon¬

denten der Neuyorker „Times "
, daß Deutschland beabsich¬

tige, anfangs des nächsten Zahres ein Moratorium nach¬
zusuchen und daß Reichsaußenminister Dr . Curtius diese
Absicht den Botschaftern der Reparationsgläubiger mitteilen
wolle» entbehrt , wie wir von zuständiger Seite hören , jeder
Grundlage.

Deutschland verlangt außerordentliche
Ratstagung

Deutsche Note an den Völkerbund
Berlin , 28. Nov. Das Reichskabinett wird am Donners¬

tag zu einer Sitzung zusammentreten , um sich mit den skan¬
dalösen Vorgängen in Ostoberschlesien zu befassen. Es wird
eine Note an den Völkerbund beschließen, die die
Vorgänge in Ostoberschlesien genau klarlegen wird und die
auch der Oeffentlichkeit übergeben werden soll . Das Reichs¬
kabinett wird sich ferner darüber schlüssig werden » ob es
beim Generalseketär des Völkerbundes die Einberufung
einer außerordentlichen Tagung des Völkerbundes beantra¬
gen wird.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
Berlin , 26. Nov. Der auswärtige Ausschußdes Reichs¬

tags ist jetzt nunmehr für nächsten Dienstag , 10 Uhr vor¬
mittag , einberufen worden, um zu den Vorgängen in Pol-
nisch-Oberschlesien Stellung zu nehmen . Ferner sind für
Dienstag die Reichstagsfraktionen der Deutschen Volkspar¬
tei und der Deutschnationalen einberufen.

Zur Frage einer außerordentlichen Tagung - es
Völkerbundsrates

Berlin , 26 . Nov. Das Reichskabinett , das sich zur Zeit
mit den polnischen Terrorhandlungen gegen die deutsche
Minderheit in Oberschlesien beschäftigt , prüft auch die recht¬
liche Frage , ob es möglich ist, auf Grund des vorliegenden
Tatsachenmaterials eine außerordentliche Tagung des Völ¬
kerbundsrates zu beantragen . Nach Artikel 1 Absatz 5 und 6
der Geschäftsordnung des Völkerbundsratesmuß unter Ein¬
haltung einer ausreichenden Frist eine außerordentliche Ta¬
gung des Rates einberufen werden, wenn ein Mitglied des
Rates oder drei Mitglieder des Völkerbundes einen dahin¬
gehenden Antrag an den Generalsekretär stellen . Der Aus¬
wärtige Ausschuß wird am 2 . Dezember zusammentrsten,
um ebenfalls zu den Zwischenfällen in Oberschlesien Stel¬
lung zu nehmen.

Deutschland verlangt außerordentliche Ratstagung
Berlin , 27 . November . In der gestrigen Kabinetts¬

sitzung, die sich mit der Prüfung der polnischen Terrorakte
beschäftigte , erstattete Reichsaußenminister Curtius einen
eingehenden Bericht über das dem Auswärtigen Amt vor¬
liegende Material zu den polnischen Terrorakten gegen

Deutsche in Ostoberschlesien . Die Prüfung der Rechtslage
hat , wie die „Vosstsche Zeitung " berichtet , ergeben , daß ein
Appell an den Generalsekretär des Völkerbundes zur Ein¬
berufung einer außerordentlichen Ratstagung auf Grund
des Artikels 11 der Völkerbundssatzung möglich ist. Die
Reichsregierung hat daher beschlossen, in einer Note an den
Generalsekretär des Völkerbundes die Einberufung des
Völkerbundsrates zu velangen . Außerdem wird die Reichs¬
regierung das gesamte amtliche Material über die Vor¬
gänge in Ostoberschlesien und die deutschen Ermittlungen
dem Völkerbund zuleiten.

Die Notverordnung «»vermeidlich
Die Besprechungen des Kanzlers mit den Parteiführern

Berlin , 26 . November . Die Parteiführerbesprechungen
sind heute im wesentlichen abgeschlossen worden . Der Kanz¬
ler empfing nacheinander die Deutschnationalen , für die
Herr Hugenberg persönlich erschienen war , die Sozialdemo¬
kraten und die Bayerische Volkspartei . Auch Herr Dingel-
Ley von der Deutschen Volkspartei ist noch einmal zu ihm
gebeten worden , lieber den Eesamteindruck, den er aus
diesen vorparlamentarischen Verhandlungen geschöpft hat,
wird Dr . Brüning morgen dem Kabinett berichten. Es ist
indes wieder fraglich geworden , ob dann schon die endgül¬
tige Entscheidung über die Anwendung des Artikels 48
fallen wird , zumal das dem Sanierungsprogramm ange¬
hörende sehr wichtige Steuervereinheitlichungsgesetz erst
noch in der morgigen Vollsitzung des Reichsrats verabschie¬
det werden muß , gegen das Bayern starke Einwände er¬
hoben hat . Es ist durchaus möglich , daß diese Vorlage noch
eine Veränderung erhält . Jedenfalls scheint der Kanzler
aus den Unterhaltungen mit den Parteiführern die Ueber-
zeugung gefunden zu haben , daß bei der gegenwärtigen
Konstellation im Reichstag eine Verabschiedung der Finanz¬
gesetze auf einem anderen als dem Verordnungsweg nicht
zu erreichen ist.

Die Inkraftsetzung der Finanzvorlage noch vor Weih¬
nachten ist deswegen schon unerläßlich notwendig , da sonst
der Reichskaffe am kritischen 1 . Januar Schwierigkeiten er¬
wachsen würden . Die Gesetze sollen , wie wir hören , bevor
sie auf Grund des Artikels 48 in Kraft treten , noch einer
Umredigierung unterzogen werden.

Brüning will parlamentarische Erledigung der Finanzgesetze
Berlin , 27 . November . In den Besprechungen mit den

Parteiführern hat der Reichskanzler, wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , nochmals hervorgehoben , daß er , wenn
irgend möglich , das Finanzprogramm auf parlamentari¬
schem Wege erledigen wolle. In diesem Falle wird der
Reichstag wahrscheinlich bis zum 23 . Dezember versammelt
bleiben . — Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion wird sich im Laufe des heutigen Tages mit
dem Ergebnis der Besprechungen mit dem Reichskanzler
beschäftigen.

Schweres Erdbeben in Japan
Tokio» 26. Nov. Die etwa 7Ü Kilometer südwestlich von

Tokio gelegente Stadt Mischima auf der Halbinsel Zsu ich
von einem schweren Erdbeben heimgesucht worden. Etwa
9VÜ Personen sollen getötet oder verletzt
worden sein. Bisher werde « 15 Leichen gezählt. Nach
dem Erdbeben brachen Brände aus . Die Insel Zsu ist in der
letzten Zeit bereits mehrmals der Schauplatz schwerer Erd-
erschLtterunge« gewesen . Das heutige Erdbeben begann um
4.V3 Uhr früh und dauerte ungefähr zehn Minute«. Zu¬
folge Störung der Verbindungen fehlen Einzelheiten, doch
scheint es, daß großer Schaden in Mischima und auch in oer
benachbarten Stadt Numau sowie zwei benachbarten Dör¬
fern angerichtet worden ist.

Auch in Tokio , das etwa 168 Kilometer vom Zentrum
des Erdbeben entfernt liegt , sowie in Pokohame , wurden
um 4 Uhr vormittags japanischer Zeit heftige Erdstöße ver¬
spürt. Z« Mischima und Numazu sind zahlreiche Ge¬
bäude eingestürzt. Der Straßenbahnverkehr mußte
unterbrochen werden . Da die Telephon - und Telegraphen-
verbiudungen zerstört sind, war es bisher immer noch un¬
möglich, genaue Einzelheiten zu erhalten.

Eine weitere Meldung besagt : Das Erdbeben hat auf einem
groben Teil des Bezirks Schimisoka bis westlich der Hauptstadt
besonders gewüstet. Die Zahl der Todesopfer wird auf 266 ge¬
schätzt, diejenige der Verletzten übersteigt1666. Ueberall haben
Brände die Schäden der Erdstöbe noch vermehrt . Die Orte , die
am meisten gelitten haben , sind Mischoma, Numasu , Nagako, Jto
nnd Atmai. Die Sommerstation Hakonenatschi , die 1923 bereits
zerstört worden war , wurde von neue« dem Erdboden gle' choe
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Rach den letzten amtlichen Meldungen beläuft sich die Zahl
der Todesopfer des Erdbebens im Bezirk Schisuoka auf 187, wäh¬
rend die Zeitungen von 219 Toten sprechen . In der Nähe von
Mischima , d. h . im Mittelpunkt des Bebens , bat man seit dem
1V. November jeden Tag durchschnittlich300 kleine Erdstöße ver¬
spürt . Das Schicksal von 300 Arbeitern , die durch einen Erd¬
rutsch in einen Tunnel bei Atami eingeschlossen sind , gibt An¬
laß zu Beunruhigung . Das Zentralobservatorium reilt mit , daß
die Schwingungen des Hauptstoßes 3V Minuten dauerten.

Die Opfer des Erdbebens in Japan
Tokio , 26 Nov . Die Zahl der Todesopfer des Erdbebens

» ird amtlich mit 223 , die Zahl der Verletzte» mit 14k an¬
gegeben . lieber das Schicksal von sechs Personen besteht noch
Ungewißheit . Zahlreiche Häuser sind zerstört oder be¬
schädigt.

3,8 Millionen Arbeitslose
Berlin , 26 . Nov . Das Anwachsen der Arbeitslosigkeit,

das regelmäßig um diese Jahreszeit einsetzt, ist nach dem
Bericht der Reichsanstalt in der ersten Hälfte des Novem¬
bers annähernd in dem erwartete « Umfange eingetreten.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung ist um rund 1VVVM auf 1661 ISS gestie¬
gen, während in der gleichen Zeit des Vorjahres die Zu¬
nahme rund 124 000 betrug . In der Krisenunterstützung
mit 837 613 Unterstützten ist ein Mehr von rund 27 IM zu
verzeichnen ( im Vorjahre rund 6900 ) . Damit haben diese
beiden Unterstützungseinrichtungen zusammen eine Be¬
lastung von rund 2 200 000 erreicht. Wie erwartet , ist die
Ueberlagerung gegenüber dem Vorjahre zum erstenmal
etwas zurückgegangen ; sie beläuft sich jetzt auf etwa eine
Million gegenüber rund 1050 000 Anfang Oktober.

Die Zahl der verfügbaren Arbeitssuchende « bei de « Ar¬
beitsämtern ist um mehr als 230 000 angewachsen, und es
wurden am 15. November rund 3 484 MO Arbeitslose
gezählt.

Berlin , 26 . Nov . Die Reichshauptstadt zählt gegenwärtig
über 4KV VM Erwerbslose . Davon werden 240 047 Personen
von der Versicherung unterstützt, so daß der städtischen Wohl¬
fahrtsfürsorge nicht weniger als IM SM Unterstützungs¬
bedürftige zur Last fallen.

Tagung des Verwaltnugsrates der
Reichsbahn

Berlin , 26. Nov . Gestern und vorgestern tagte Ser Verwal-
tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin . Einen
Hauptgegenstand der Beratungen bildete die Frage , wie weit und
in welcher Meise die Reichsbahn bei dem Preisabbauprogramm
der Reichsregierung durch Senkung der Tarife helfen kann . Eine
allgemeine Tarisermiihigung zur Zeit zu genehmigen , sieht sich
der Verwaltungsrat nicht in der Lage, da die damit verbundenea
Mindereinnahmen dazu zwingen würden , so scharfe Drosselungen
bei der notwendigen Beschaffung von Schienen und Wagen sowie
bei der Ausführung von Bauten vorzunehmen , wie sie weder om
Standpunkt der Betriebssicherheit , noch von dem der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit tragbar wären . Die Senkung von einzelnen
Tarifen wird schon bisher , soweit es die Finanzlage irgend ge¬
battet . dauernd durch Ausnahmetarise vorgenommen , um Pro¬
duktion und Arbeitsmarkt zu befruchten. In diesem Sinne gab
der Verwaltungsrat die Genehmigung , de» Kohlentarif für die
Avsfnhr und nach Höchstbedarfsgebieten zum 1. Dezember wesent¬
lich herabzusetzen. Im übrigen prüft die Hauptverwaltung zur

Zeit die Möglichkeit von Frachtsenkungen bei Ware » der un¬
mittelbaren Lebenshaltung , um die Preissenkungsaktion der
Reichsregierung zu stützen . Der Anteil der Fracht , namentlich am
Kleinhandelspreis bei Waren der unmittelbaren Lebenshaltung,
wird freilich immer wieder weit überschätzt.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich eingehend mit der wei¬
teren Finanzwirtfchaft der Reichsbahn . Die Finanzlage hat sich
infolge der W ^rtschaftsdepression und des Wettbewerbs anderer
Verkehrsmittel dahin entwickelt, daß für das Jahr 1939 mit einer
Mindereinnahme von über 799 Millionen RM . gegenüber dem
Vorjahre gerechnet werden muß. Es tritt für dieses Jahr eine
Erleichterung dadurch ein , daß das Reich in dankenswerter Weise
auf langfristige Forderungen an die Reichsbahn verzichtet hat
unv daß ein Vortrag aus den Erträgnissen früherer Jahre zur
Verfügung steht , Weitere Ersparnisse sind aus der vom Reich
beabsichtigten Herabsetzung der Beamtengehälter zu erwarten,
der sich die Reichsbahn bezüglich ihrer Beamtenschaft anpassen
wird Die Mitglieder des Vorstandes haben dem Verwaltungs¬
rat gegenüber auf 29 Prozent ihrer gesamten Bezüge verzichtet.
Der LÜrwaltungsrat hat beschlossen, alle Dienstaufwandsentschä¬
digungen vom 1 . Januar 1931 ab um 29 Prozent herabzusetzen.

Neues vom Tage
Zur Rede Dr . Schachts in Neuyork

Reuyork , 26 . Nov . Zu der Rede Dr . Schachts vor dem
Oekonomischen Klub wird noch berichtet : Besonderen Ein¬
druck machte Dr . Schachts Befürwortung einer Rückgabe der
deutschen Kolonien sowie seine Bemerkung als Volkswirt¬
schaftler und Geschäftsmann erscheine es ihm geradezu ab¬
surd, daß , nachdem die Kriegführenden rund 8VÜ Milliarden
RM . im Kriege verpulvert hätten , jetzt lediglich alle Mühe
darauf verwandt werde , aus einem einzigen Mitglied der
internationale « Kulturgemeinschaft weitere 4V Milliarden
herauszupreffen und dadurch die Welt in dauernder politi¬
scher, sozialer und wirtschaftlicher Unruhe zu erhalten , an¬
statt alle Bemühungen gemeinsam auf die Förderung der
Weltwirtschaft zu richten.

Erhöhung der Beiträge für die Invalidenversicherung?
Berlin , 26 . Nov . Im Reichskabinett schweben Erwägun¬

gen darüber , die Beiträge für Invalidenversicherung in den
höheren Lohngruppen zu erhöhen . Das wird damit be¬
gründet , daß 1929 noch ein lleberschuß von 303 Millionen
vorgesehen war , der sich 1930 auf 41 Millionen verringert
hat , 1931 wird mit einem Fehlbetrag von 62 Millionen
jetzt schon gerechnet. Infolgedessen sei die Beitragserhöhung
notwendig , jedoch dürfte sie erst im kommenden Frühjahr
eintreten . . ,

Die Finanzlage Frankreichs
Paris , 26. Nov. In der Vormittagssitzung der Kammer gab

heute der Finanzminister bei der Beratung der Wirtschafts¬
reformgesetze die Erklärung ab, daß das Schatzamt über ein
Aktiv«« von 17 Milliarden Francs verfüge bei einem Passivum
von 19 Milliarden . Es sei demnach leicht, 5 Milliarden für die
Zwecke der Wirtschaftsreform flüssig zu machen . Am 15. Novem¬
ber 1929 habe das Schatzamt über 29,5 Milliarden verfügt . Wenn
es am 15. November 1939 nur 17 Milliarden Francs seien, so
sei das darauf zurückzuführen, daß das Schatzamt 4,5 Milliarden
Francs an die Amortisationskasse abgeführt habe . Die Finanz¬
lage sei also so gut wie im vergangenen Jahre.

Tausendjährige Linde dem Sturm zum Opfer gefallen
Bohlingen (Amt Konstanz) , 26. Nov. Die mächtige Linde beim

Hofgut Hittisheim , deren Alter auf mehr als tausend Jahre ge¬
schätzt wird , und die einen Stammesumfang von 6 bis 7 Metern
hat und als eine der größten des badischen Landes gilt , wurde
ein Opfer der sonntäglichen Sturmnacht . Der Orkan fuhr in
ihre Krone und entwurzelte sie.

UudMit« geht dar Mn
Roman von Fr . 8 eh « e

(43 . Fortsetzung .)
15

- „Du willst noch fort , Hildegard ? " Sehr verwundert
kragte es die Kommerzienrätin , verwundert und auchwohl etwas ärgerlich . „Papa war der Ansicht , du wür¬
dest mir während seiner Abwesenheit Gesellschaftleisten ."

Ein spöttisches Lächeln flog um Hildegards aus¬
drucksvollen Mund . Ob ihre Gesellschaft der Stief¬mutter wirklich so angenehm war?

„Mein Gott , Karola . ist es so schlimm , wenn ichplötzlich Lust bekommen habe , mal ins Theater zufahren und mir der - Widerspenstigen Zähmung " an.
zu,eben ?"

„Ah . weil du selbst solch kleine Widerspenstige bist ."Das Lächeln , mit dem Frau Karola diese Worten be¬
gleitete . war etwas gezwungen.

„ Nun . ich Lenke , ich werde vor Papa diese Fahrtverantworten können ! " meinte Hildegard ruhig . „Ln
bist ja so oft schon allein gewesen !"

„Aber das Auto in den paar Abendstunden zwei,mal nach der Stadt — es ist eine Benzinverschwrn-
dung ! Papa wünscht , daß bei der Teuerung sehr spar¬
sam gewirtschaftet werden soll ! Unsummen gehen
drauf !"

„Und mit dem Benzin , meinst du , soll ich anfangen
zu sparen ! Wenn ich kleinlich wäre , Karola . könnte
ich beinahe denken , du gönnst mir diese Fahrt nicht !"

Karola lachte laut auf ; sehr gezwungen allerdings.
Hildegard hörte den falschen Ton gut heraus . „Mein
Gott . Hildegard , welche absurde Idee ! Aber was wird
Ulrich denken , wenn du abends allein nach der Stadt
fährst —"

„Welche Komplikationen um diese Fahrt !" Hilde¬
gard wurde ein wenig ungeduldig . Und ganz deutlich
sah sie einen sehr verärgerten , enttäuschten Zug über
Karolas Gesicht gleiten , und das machte ne stutzig.
Warum wollte die Stiefmutter diese Fahrt nicht — ?
War es weaen des Cbausfeurs?

zfenes Schattenbild ließ sie nicht aus ihrer Erin¬
nerung tilgen . Und ganz unbedeutende Einzelheuensielen ihr ein . Die Blicke , mit denen Frau Karola den
Chauffeur ansah , waren nicht die Blicke einen: Dame
nach ihrem Untergebenen ; es lag etwas Weiches , Wer¬
bendes , Sinnliches in den schwimmenden blauen Au¬
gen , etwas , das Hildegard in ihrem Feingefühl di¬
rekt verlebte.

Der Chauffeur hielt sich tadellos , kein dreister,
vertraulicher Blick , respektvollste Haltung — und den¬
noch —

Hildegard wünschte ihn weg ; er durfte nicht blei¬ben ; e,n Grund mußte gefunden werden ! Er war ihr
, onst sehr sympathisch ; das Unbestimmte aber , das mit
der Stiefmutter , störte sie . Seit sie von seinem Schick¬sal wußte , hatte sie sich sogar öfter in ihren Gedanken
mit ihm beschäftigt.

Sehr verstimmt , so verstimmt , w . e sie selten gewe¬sen , sah Frau Karola dem Savonsainenden Wagen
nach , der Hildegard nach der Stadt führte . Sic hatte
sich diesen Abend anders gedacht!

Was war die Stieftochter für ein eigener Mensch,von einer rücksichtslos zu nennenden Offenheit ; was
sie dachte, sagte sie geradeheraus , und was ihr be¬
liebte zu tun . das tat sie.

Gut sah sie aus , das mußte man ihr lassen , das
kluge , belebte , luftgebräunte Gesicht mit den frischenivarben , dem nicht kleinen , doch schön geschnittenen
Munde , hinter dessen Lippen tadellose weiße Zähne
blitzten , und den sehr ausdrucksvollen , glänzenden
Augen — schade für sie, daß sie den Fuß schleifte , es
beeinträchtigte doch störend ihre Erscheinung ! Das
Geheimnisvolle , das weiche , berückende Weibliche , das
aus die- Männer so anziehend wirkte , fehlte ihr aller¬
dings ; den Hof machte man ihr nicht ; man verkehrteMit ihr wie mit einem guten Kameraden . Auch derVerlobte . Karola dachte nach ; ihr schien , daß Ulrichvon Arnsbach seit einiger Zeit verändert war , so zer¬
kaut und ieder Frage nach der Heirat ausweichend.

I « noch bis zum Spätherbst warten ! "
sagte er . Welcher liebende Verlobte würo -' sich damiteinverstanden erklären , wo beider Berhä misse soglanzend waren , lodaß da kein Hindernis vorlaa!War er verliebt ? Sicher hingen seine vielen kurzen« nse « Sannt ; u,ammen ; auffallend war , daß er setztäster zu verreisen hatte — Hildegard fand allerdings

„Do . X" fliegt erst heute av
Sa Cornna , 26 . Nov . Das Riesenflugzeug „Do . X" hat

seien Abflug wegen des schlechten Wetters auf Donnerst «̂

verschoben.
399 Studenten bei der Mensur überrascht

Berlin , 26 . Nov . Heute vormittag gegen 19 Uhr wurde der Po.
lizei mitgeteilt , daß sich in den Eity -Sälen , Dresdener Straße
42/43. eine große Zahl von Studenten versammelt habe, di»
dort ihre Mensuren ausfechten wollen. Die Polizei überrascht,
etwa 399 Studenten und stellte sie fest. Eine grobe Anzahl von
ihnen , die nicht im Besitze von Ausweisen waren, mußt« de»
Weg nach dem nächsten Polizeirevier antreten, wo weitere Fest»
stellungen erfolgten. Drei Studenten , die man direkt bei der
Mensur überrascht batte, werden sich wegen Beteiligung an der
verbotenen Mensur zu verantworten haben.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 26 . Nov . Landtagsvräfident Pflüger eröffnet« die

Sitzung am Mittwoch mit einem Nachruf für den verstorbene«
früheren Abgeordneten Pfarrer Keilbach-Ravensburg , der als
Vertreter des Bezirks Waldjee von 1994 bis 1912 dem Landtag
angebürt hat . Der Präsident ruft sodann nachträglich den Abg.
Ulrich (S .) zur Ordnung , weil er gestern dem Abg. Dr . Hölscher
(BP .) zugerufen bat : Dr . Fälscher.

Sodann wird die Beratung des Gesetzes über die Bürgersteuer
mit den Anträgen der Kommunisten und Nationalsozialisten
betr Sanierungsprogramm der Reichsregierung fortgesetzt.

Abg. Keil (S .) : Bor einer lleberweisuug dieses Gesetzes «n»
dieser Anträge sollte die Weiterentwicklung im Reich abgewartet
werden . Es ist bemerkenswert , daß der nationalsozialistische Abg.
Mergenthaler gestern nicht von der Zerreißung des Poungvlanes
sprach , sondern nur eine Revision forderte . Mit allen Mitteln der
politischen Vernunft kämpfen wir selbst seit 19 Jahren für die
Herabsetzung der Tributlasten . Die Mittel des Wahnwitzes , die
die Opposition anwenden will , lehnen wir ab . Die Belastung
Deutschlands rührt nichr von der Revolution und unserer Politik,
sondern vom verlorenen Krieg her . Der kommunistische Antrag,
die Notverordnung in Württemberg nicht durchzuführen, ist sinn¬
los . Unüberlegt ist der kommunistische Antrag , alle Gehälter über
8999 Mark auf diesen Betrag zu kürzen. Warum nicht 6999 oder
8999 Mark auf diesen Betrag zu kürzen. Warum nicht 6099 iü>er
freiwillig ihre Repräsentationsfonds kürzten. Es handelt sich UW
das gute Beispiel . (Zuruf Bolz : In Preußen sind die Reprä -'

sentationszulagen von der Kürzung extra ausgenommen ) . Aber
sie haben ihren Gebalt um 20 Prozent gekürzt. (Zuruf Küchle:
Die baden auch 36 990 Mark Gehalt ) . Der Abg. Dr . Hölscher ist
ein hoffnungsloser Fall . Der Redner polemisiert dann gegen
den nationalsozialistischen Abg. Mergenthaler (Zuruf Mergen¬
thaler : Man kennt ihren Saustall kn Berlin . Große llyruhe
links ) . «

Abg . Job . Fischer (Dem.) : Man kann der Reichsregierung das
Zeugnis nicht versagen , daß sie Mit den zweckmäßigsten Mittel«
übet die unsagbgre Notzeit hinwegzukommen suchte . In der Be¬
urteilung des Abg . Dr. Hölscher schließe ich mich ganz den Aus¬
führungen des Abg . Keil an . Ich beantrage demnächst, eine Iso¬
lierzelle für den Abg . Dr. Hölscher hier aufzustellen . (Zustim¬
mung des Abg . Scheef .) Die Sprache der Beamtenverbände sollt»
mäßigender sein . Den gestrigen Ausführungen des Staatspräsi¬
denten stimmen wir zu. -

Ministerialdirektor Fischer vom Finanzministerium bittet an
Stelle des in Berlin abwesenden Finanzministers , die Beratun¬
gen über die VUrgersteuer zu beschleunigen. Die Gemeinden müs¬
sen bis Ende November Bescheid wissen , wie sie die Steuerkarten
auszugeben haben . Es sind nur noch 4 Tage Zeit ; das Gesetz
sollte diese Woche noch verabschiedet werden.

Abg. Bausch (ChrVD .) : Wir sind bemüht , zu erreichen, daß di«
Erwerbslosen und Kleinrentner von der Vürgersteuer befreit
werden . Den nationalsozialistischen Mißbilligungsantrag lehne«
wir ab . Man darf nicht alles in Grund und Boden hinein ver¬
dammen , sonst wird man nicht mehr ernst genommen . In Thii-

nichts dabei ! Nun , es ging sie nichts an . Froh wäre
sie . Karola . ja gewesen , wenn Hildegard , deren unbe¬
queme Augen sie störten , nicht mehr im Elternhause
weilen würde!

Hildegard hatte einem unbestimmten Gefühl ge¬
horcht , als sie die Fahrt nach der Stadt geplant . Sie
wollte nicht mit der Stiefmutter allein sein ; jedem
Zwange war ihre offene Natur ja abhold , so war der
Theaterbesuch die beste Lösung , und der Chauffeur
mußte zu ihren Diensten und nicht zu denen von Frau
Karola stehen!

„Sie brauchen nicht so schnell zu fahren , wir haben
genügend Zeit ! " sagte Hildegard zu Burkhard Brock-
stedt , und dann , einer plötzlichen Eingebung folgend:
„Lassen Sie mich fahren ; ich kann den Wagen auch
führen ! " .

Etwas verwundert über diese ihre Laune hielt er ;,sie stieg aus und nahm neben ihm Platz . „Ich wollte
immer gern selbst fahren , Sa ich ein großes Interesse
für unsere Kraftwagen habe , doch mein Vater sah es
nicht gern ; Sie Frau Kommerzienrat war auf seiner
Seite — niemand hätte sich mir anvertraut ! Sie hatmit ihrer Angst den Papa so beeinflußt , der mich dochkennen sollte ! Was ich anfasse , Las kann ich auch ! Sie
hat überhaupt großen Einfluß ans Papa ! Er hat in
rhr ein spätes zweites Glück gefunden ! Ich bete , daß
es ihm erhalten bleibe oder wenigstens die Illusion,
und daß er keine Enttäuschung erlebt ! Die Frau , aus
einer anderen Lebenssphäre stammend , ist ihm viel
Dank schuldig ! Undankbarkeit ist in meinen Augenetwas sehr Häßliches , Niedriges — ein Kennzeichenkleiner , gemeiner Seelen —"

War es ein Zufall , oder war es Absicht, daß sie
ihn bei diesen letzten Worten mit den strahlenden An¬
gen so groß ansah ? Er fühlte , wie ihm das Blut heißins Gesicht stieg ; er konnte ihrem Blick nicht f«and.
halten . Ein brennendes Gefühl der Scham erfüllte
ihn . Sie sprach aus . was ihn oft selbst schon gequält— und er wußte genau : in einer ganz bestimmten
Absicht hatte sie jene Aeußerung getan — denn sonst
hätte Hildegard Brauners Familienangelegenheiten
gewiß nicht erwähnt ! Ahnte sie etwas von seinen Be¬
ziehungen zur Stiefmutter ? Ach . wie oft schon hatteer bereut , in einer Stunde der Leidenschaft schwach
gewesen zu sein.

(Fortsetzung folgt .)
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ringen und Braun schweig führen die Nationalsozialisten die glei¬
chen Maßnahmen durch wie die Regierung Brüning im Reich.

Auch der deutschnationale Finanzminister Dr . Dehlinger bat
sich für die Sanierungsgesetze der Reichsregierung eingesetzt . Da¬
mit bat er sich aber in Gegensatz zu seiner Partei gesetzt. Wir an¬
erkennen, daß der Finanzminister Dehlinger nach seiner inneren
lleberzeugung und nicht nach Parteischablone abgestimmt hat.

Abg. Rath (DVP .) : Die Bürgersteuer kann nicht roh genug
sein , wenn sie ihren Zweck erfüllen soll . Eine weitere Belastung
des Besitzes führt zur Erdrosselung der Wirtschaft. Den Antrag
Mersenthaler lehnen wir ab . Es ist notwendig , daß die Gemein¬
den in der Ertränkest euer ein Hilfsmittel erhalten.

Abg. Becker lKom . Opp .1 : Wir verstehen, daß die Beamten
gegen den unsozialen Eehaltsabbau sich wehren . Die obersten
Beamten bleiben fast ungerupft. Der Endeffekt des Preisabbaues
wird der sein : Abbau der Löhne, Hochschrauben der Waren¬
oreise. Den deutschen Kapitalisten ging es noch nie so gut wie
gegenwärtig.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Fischer (K .) wird der
Gesetzentwurf über die Vürgersteuer dem Finanzausschuß über¬
wiesen, desgleichen der Entwurf einer Landesgebiihrenordnung
und einer Aenderung zum Feldbereinigungsgesetz.

Fortsetzung der Beratung Donnerstag vormittag g Uhr.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27 . November 1930.

Reichshandwerkswoche. Die Vorstände des Reichsver-
Landes des deutschen Handwerks und des Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertages haben in einer gemein¬
schaftlichen Sitzung beschlossen, in der Zeit vom 16 . bis
22. März 1931 eine Werbewoche für das Handwerk unter
der Bezeichnung „Reichshandwerkswoche" zu veranstalten.
Die vorbereitenden Arbeiten hierzu sind in Angriff ge¬
nommen ; über ihren Fortgang wird regelmäßig berichtet
werden. Angesichts des Mangels an Aufträgen im Hand¬
werk wird man den Bemühungen nur Erfolg wünschen
können.

Grömbach, 24 . November . Nach langer Zeit hat heute
wieder ein Erömbacher , Georg Zahn, Schlaffer, Sohn
des Adam Zahn , Holzhauers hier , sein Elternhaus und
Vaterland verlassen, um sein Glück in Amerika bei Ver¬
wandten zu versuchen . Am Freitag abend brachte ihm der
Posaunenchor ein kleines Ständchen.

— Calw , 26 . November . In diesem Winterhalbjahr
finden an der Gewerbeschule eine ganze Reihe von außer¬
ordentlichen Weiterfortbildungskursen statt , die gut besucht
find und einem wirklichen Bedürfnis zu entsprechen schei¬
nen . Es werden Kurse abgehalten in Kurzschrift, eng¬
lischer Sprache , Volkswirtschaftslehre , Wechselstromtechnik,
für Zimmerleute , Friseure und für die Meisterprüfung.
Die entstehenden Unkosten werden durch die Unterrichts¬
gelder zum größten Teil gedeckt. — Die kleinen Baum¬
schulen im Bezirk haben Mühe , in diesem Herbst ihre Obst¬
bäume abzusetzen . Da das heurige Jahr ein Obstfehljahr
war , stockt der Absatz in Obstbäumen ; Nachpflanzungen
und

'
Neuanlagen werden wenig ausgeführt . Die Preise

«iir Obstbäume sind daher gedrückt und nicht mehr lohnend.
L Vb -« ,Ich. ig-n . d°z - °n d . r
Landwirtschaftskammer anenanlUen Baum, ^ .- ^
nahmeangebote gemacht werden . ,

Bergfelden , O .A . Sulz , 24 . November , Bei der Orts - »
oorsteherwahl wurde der bisherige Ortsvötsteher >
Schultheiß Sikeler mit 216 von 436 abgegebenen gül - j
Ligen Stimmen wiedergewählt.

Balingen , 25 . November . (Tragisches Geschick. ) In
der Nacht auf Sonntag erlitt der Mühlenbesitzer D an ? el
Rau, der im 60. Lebensjahre steht, plötzlich einen Schlag- ^
anfall und st a r b . Seine 66jährige Gattin entsetzte sich
so, daß sie bereits eine Stunde später ihrem Gatten infolge
Schlaganfalls nachfolgte.

Stuttgart , 26 . November . (Zusammenstoß zwischen
Kraftwagen und Zug . ) Auf dem schienengleichen Staats¬
straßenübergang Böblingen —Eningen stieß heute abend um
17.10 Uhr ein Stuttgarter Personenkraftwagen auf den
Zug 116 der Nebenbahn Böblingen —Schönaich auf . Der
Kraftwagen wurde 16 Meter geschleift und geriet später in
Brand . Der Insasse blieb unverletzt . Der Bahnübergang
ist mit einem Warnungskreuz versehen. Der Lokomotiv¬
führer des Zuges gab die vorgeschriebenen Läute - und
Pfeifcnsignale.

Meihnachtsmesse 1930 . Die Messe beginnt am
Montag , den 16 . Dezember, und dauert bis Mittwoch, den
24. Dezember , nachmittags 4 Uhr . Die Zuteilung der offe-
«en Verkaufsplätze erfolgt am Montag , den 15. Dezember.

Eifersuchtsszene. Zn einem Hause der Kerner¬
straße ertönten am Dienstag abend plötzlich Hilferufe Die
vorbeigehenden Passanten bemerkten, wie ein Mädchen aus
dem Hause stürzte, hinter ihr ein junger Mann mit einem
Messer in den Händen , mit dem er dem Mädchen an Hals
und Kopf Stichwunden beigebracht hatte . Das Mädchen
war blutüberströmt und rief um Hilfe. Der Uebeltäter
wurde vom Publikum zur Wache gebracht . Es scheint sich
hier um eine Eifersuchtsszene zu handeln.

Rattheim OA . Heidenheim, 26 . Nov. (Höhlenfunde .)
In der bet Nattheim befindlichen Höhle, in der schon vor
Jahren mit Ausgrabungen begonnen wurde , sind neuer¬
dings wieder Ausgrabungen im Gange. Bisher wurden ver¬
schiedene Knochen und Zähne gefunden, auch Scherben von
Tonhäfen , die auf eine frühere Bewohnung der Höhle schlie¬
ßen lassen . Bis jetzt ist man ungefähr 25 bis 30 Meter in
die Höhle eingedrungen , jedoch führt die Höhle noch weiter
Man hofft, auf einen Höhlensaal zu stoßen.

Großschafhausen OA . Laupheim , 25 . Nov . (Brand)
Nachdem hier erst am 9 . November zwei Gebäude ein-
geäschert worden waren , ertönten letzte Nacht schon wieder
Feuersignale. Es brannte die Doppelscheuer des Söldners
Johannes Mangold und des Breäumeisters Julius Wenger.
Der Feuerwehr gelang es . das Wirtschaftsgebäude zum
„Adler "

zu retten.

Schwenningen, 26 . Nov. (Große Veruntreuun¬
gen ?) Es erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß der Lon¬
doner Vertreter einer großen hiesigen Uhrenfabrik umfang¬
reiche Veruntreuungen gemacht hat . Wie der „Volksstimme"
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird , soll der An¬
gestellte Geschüftsgelder in Höhe von 150 000 RM . für sich
verwendet haben . Die staatsanwaltschaftlichen Ermittlun¬
gen sollen schon eingeleitet sein.

Schörzingen OA . Spaichingen , 26 . Nov. (Bran d. ) Am
Montag abend brach auf unaufgeklärte Weise in dem Wohn-
und Oekonomiegebäude des Metzgermeisters Franz Taver
Koch hier Feuer aus . Das Anwesen barg große Mengen
Stroh und Heu und brannte deshalb in einem Zeitraum
von anderthalb Stunden nieder . Der Besitzer Koch und seine
Frau befanden sich auf einer Hochzeit.

Aalen , 26 . Nov . (Trichinen im Fuchsfleiich . )
Am 15. und 16 . November d . I . wurden von hiesigen Per¬
sonen entgegen den bestehenden Vorschriften ohne vorherige
Trichinenschau zwei Füchse verzehrt . Teile von den Füchsen
wurden nachträglich zur Untersuchung auf Trichinen im
Schlachthaus abgegeben. Die Untersuchung ergab , daß einer
der beiden Füchse stark trichinös war . Die maßgebenden Be¬
hörden haben hierauf das Erforderliche veranlaßt , um Tri<
chinose -Erkrankungen möglichst zu vermeiden.

Illingen , 25 . November . (Autobrand .) Heute abend
6 Uhr geriet ein der Firma Schenck , Aluminiumwerk in
Maulbronn , gehörendes Lastauto auf der Straße Jllingen-
Lienzingen in nächster Nähe des Ortes infolge Bruches der
Benzinrohrleitung in Brand und brannte sofort lichterloh.
Der Kraftfahrer und der Beifahrer erlitten schwere Brand¬
wunden , hauptsächlich an den Händen , und konnten sich nur
durch Wälzen auf dem Boden noch retten . Zum Glück war
das Auto leer , aber der Schaden ist trotzdem bedeutend.

Weiler , 25 . November . Als gestern abend der Sohn
des hiesigen Landwirts Wilhelm Becker nach Hause kam,
wurde er auf ein Jammern und Wimmern in der Scheuer
aufmerksam und fand beim Nachsehen seinen Vater in einer
Blutlache liegen . Der Vater war vom Heuboden herunter¬
gestürzt und bewußtlos mit schweren Verletzungen liegen
geblieben . Er wurde in das Krankenhaus nach Pforzheim
gebracht.

Von der bayerischen Grenze» 26 . Nov. (Alierle i . ) Im
Eemeindewald von Wittisheim bei Monheim steht ein? alt¬
ehrwürdige Rotbuche von etwa 400 Jahren mit ? inem
Durchmesser von 3 Metern und einer Höhe von 25 Metern.
Der Baum zählt zu den fünf größten Bäumen in ganz
Bayern . Der Baum , der als Naturdenkmal geschützt ist,
wurde nun vor einigen Tagen durch Bubenhand angezündst
und so beschädigt , daß seine Erhaltung fraglich ist. — ^>n
der Silberfuchsfarm der Pelztiergenossenschaft Mindelheim
wurden 40 Silberfüchse durch Strychnin vergiftet , wodurch
« in Schaden von 10 000 bis 15 000 RM . entstanden ist Eine
Person die des Racheakts verdächtig ist. wurde verhaftet.

Aus Bade«
Donaueschingen, 25 . November . (Windbruchschäden inder Baar noch größer als ursprünglich angenommen . ) Der

Schaden in den Waldungen der Fürstlich Fllrstenbergischen
Standesherrschaft durch den Orkan in der Nacht von
Samstag auf Sonntag beläuft sich auf fast 40 000 Fest-
ms! er, öen fürftenbergischen Waldungen bei Meßkirch
allein 1900 Fesimeter , auch die neuen Schadenmeldungen
aus öeN Gemeindewaldungen des Amtsbezirks Donau¬
eschingen , lassen die gewaltigen Ausdehnungen des Sturm¬
schadens in dsN Nadelholzwaldungen erkennen . So be¬
klagt die Gemeinde Mundelfingen einen Verlust von 2000
Festmeter , die Gemeinen Behla , Döggingen und Hausen
vor Wald einen Verlust völl zusammen 1000 Festmeter.
Der Verlust für die Waldbesitzer ist um so größer , als die
Holzpreise zurzeit niedrig sind und Absatz stockt.

Rastatt , 25 . November . (Versuchsgut dkMtt vollstän¬
dig unter Wasser.) Durch die anhaltenden wö.̂ enbruch-
artigen Regengüsse der letzten Tage sind große Flächen des
landwirtschaftlichen Versuchs - und Lehrguts Rastatt unter
Wasser gesetzt . Das überschwemmte Arealgelände ist über
30 Hektar groß und es ist anzunehmen , daß es vor dem
Frühjahr nicht mehr vom Wasser befreit wird . Ein großerTeil der bereits in den Boden gebrachten Wintersaaten
ist als verloren zu betrachten . Der größte Schaden wurde
in der Nacht von Samstag auf Sonntag verübt durch den
wolkenbruchartigen Regen mit Gewitter . Das Wasser
drang auch in die Wohnräume ein , so daß das gesamte
Personal noch in der Nacht zur Verhütung weiterer Schä¬den alarmiert wurde . In den Kellerräumen steht über
einen Meter hoch das Wasser. Der Schaden wird auf
einige tausend Mark geschützt.

Dar Inserat i» der Wirtschaftskrise
Eine für de» Kaufmann wichtige wirtschaftspolitischeBetrachtung

Soll man in Zeiten der Wirtschaftsnot inserieren ! Das ist
eine Frage , die sich heute viele Geschäftsleute vorlegen . Es gibt
manche Menschen, die meinen , man sollte weder während der
Konjunktur, ncch zurzeit einer Wirtschaftskrise Inserate auf¬
geben. Nichts ist unsinniger als eine solch naive Auffassung.
Wenn argumentiert wird, daß in Zeiten der Hochkonjunktur die
Kunden schon von selbst kommen, so ist dies , von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen, eine unrichtige Feststellung . Der Kunde
kommt nicht allein, er will zu jeder Zeit gerufen und geholt
sein. Befindet sich die Wirtschaft im Stadium eines konjunk¬
turellen Anstieges , so ist es für jeden Geschäftsmann überaus
wichtig, diese Situation möglichst auszunutzen . Er selbst hätte
gar nichts von der guten Konjunktur, wenn er nicht intensiv
Propaganda betriebe . Denn die Konkurrenz ist jederzeit auf dem
Posten und wird ihm alle Kunden wegnehmen , so daß er nichts
von der Möglichkeit, sein Geschäft auszuweiten, hat.

Ebenso falsch ist es aber auch , zurzeit einer Depression nicht
zu inserieren . Der bekannte WirtschaftspolitikerHerbert Casson
hat gerade den Grundsatz aufgestellt , daß man in Zeiten der
Wirtschaftsnot womöglich noch eine intensivere Propaganda be¬
treiben muß als sonst , um durch die Werbung neuer Kunden
den Geschäftsausfall auszugleichen und seinerseits alles zu tun,
um der gesamten Stockung des Geschäftsverkehrs enigegen-
zuwirken.

Gerade in unserer Zeit findet diese Auffassung ihre beste Be¬
stätigung . Selbst die Preissenkungsaktion kann man sich zum
Nutzen werden lassen. Die bei der Preissenkung vielfach ge¬
brachten Opfer werden nicht umsonst sein, wenn es dem Ge¬
schäftsinhaber gelingt, neue Kunden zu gewinnen und auf diese
Weise seinen Umsatz zu heben . Die Propagandawirkung bei der
tatsächlichen Preissenkung ist zweifellos groß , wenn sie genü¬
gend bekannt gemacht wird . Ein Inserat , dessen größte Durch¬
schlagskraft im Vergleich zu allen anderen Propagandamitteln
bekannt ist , da es sich an den umfangreichsten Interessenten¬
kreis wendet , erfordert individuelle Aufmachung . Bei genauer
Kalkulation werden viele Geschäftsinhaber feststellen, daß sie
bei einer Reihe von Warengruppen erhebliche Preisreduzierun¬
gen durchführen können, wenn es gelingt, den Umsatz für diesen
Artikel zu steigern . Das kann aber nur erreicht werden , wenn
durch genügende Zeitungsinsertion das große Publikum auf die
Vorteile, die ihm geboten werden , aufmerksam gemacht wird.
Der Kaufmann, der diesen Weg einschlagen will, wird stets von
der Reklameabteilung seiner Zeitung fachgemäße Beratung
erhalten.

Den Wert der Zeitungsreklame kann nur der ableugnen,
der nicht wirtschaftlich denkt. Die großen Erfolge der Ameri¬
kaner sind in der Hauptsache auf die sorgfältigst aufgebaute Zei¬
tungspropaganda zurückzuführen. Der amerikanische Kaufmann,
von dessen Tüchtigkeit wohl jedermann überzeugt ist, schwankt
nicht bei der Beurteilung der Frage , ob in Zeiten der Wirt¬
schaftsnot inseriert werden muß oder nicht. Für ihn gibt es
überhaupt keine anderen Erfolgsmöglichkeiten als d '̂ ch das Zei¬
tungsinserat. Die tatsächlichen Erfolge haben Amerikaner
recht gegeben. In keinem Land ist die W/ftamewissenschaft so
sorgfältig ausgebaut wie in Amerika , auf diesem Gebiet
geradezu Pionierdienste geleistet ho "

. Wir können in dieser Be¬
ziehung nur von dem Eeschafts^ E jenseits des großen Teicheslernen der nicht Wirtschaft̂ verelenden will, der darum
kämpft , einen Umsatz zu ^ Halten oder vielleicht ihn sogar noch
zu steigern . -

Aus dem Gerichtssaal
Beschimpfung - er Justiz

Stuttgart , LS . Nov. Zum 2 . Mal haben sich die Stuttgarter Ge¬
richte mit dem S4 Jahre alte « Kaufmann Richard Häberle und
dem 32 Jahre alten Kaufmann Max Adrion , beide von Stutt-
gart, und dem Schriftleiter des „Kampfruf " Dr . Geiger zu be¬
schäftigen. Häberle und Adrion glaubten sich durch die Entschei¬
dung in verschiedenen Prozessen und eine Zwangsvollstreckens¬
sache durch die Gerichte bewußt benachteiligt . Sie erhoben daherin Wort und Schrift schwere Beschuldigungen gegen die Justiz-
Verwaltung und deren Beamte , und Häberle außerdem noch ge¬gen die Finanzverwaltung. Aus ihren Beschuldigungen ein«
Blutenlese : Die Stuttgarter Richter wurden nur noch als Sau-
igel, Schmutzfinken und Lausbuben angesprochen. Der Justiz¬
palast wurde in das „größte Narrenhaus der Welt" und in ein«
„staatlich konzessionierte Verbrecherböhle" umgewandelt . Da«
Oberlandesgericht in Stuttgart bekam den Titel einer , Ver¬
brecherzenkrale" . Aus e : «em Pystgbschnitt einer Zahlungsanwei¬
sung an das Finanzamt vermerkte Häberle außerdem noch : „An
das größte Näuberreich der Welt bezahle ich 2 .45 Mark"

. Für
drsse deutliche Sprache erhielt der Angeklagte Häberle im April
d . I . vom Erweiterten Schöffengericht Stuttgart 8 Monate Ge¬
fängnis, der Angeklagte Adrion 5 Wochen GefSngnis und der
Angeklagte Geiger 300 Mark Geldstrafe . Da sämtlich« Angeklagtegegen dieses Urteil Berufung eingelegt haben , hatte sich jetzt di«Strafkammer des Landgerichts Stuttgart Mit diesem ganz au¬
ßergewöhnlichen Fall zu befassen . Die Verhandlung wird unterBewachung von 4 Landjägern durchgeführt . Häberle und Adrionwurden von Betreten des Verhandlungssaales einer Körvervisi-tation unterzogen . Bei dem umfangreichen Prozebstoff — dasUrteil der ersten Instanz umfaßt allein 134 Seiten — wird dieVerhandlung mehrere Tage in Anspruch nehmen

Der Württ. Slädtetag für Preisabbau
und Arbeitszeitverkürzung

Stuttgart , 25. Nov. Der Vorstand des Württ . Städtetags be¬
faßte sich in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung eingehend mit
dem in letzter Zeit in der Öffentlichkeit lebhaft erörterten
Problem, die Arbeitslosigkeit in Deutschland durch eine Verkür¬
zung der Arbeitszeit zu bekämpfen. Er hat folgende an das
Württ . Wirtschaftsministerium gerichtete Entschließung gefaßt:
1 . Eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohnausgleich und als
vorübergehend« Maßnahme ist zu wünschen . 2. Neue Entlassun¬gen sind deshalb nach Möglichkeit zu vermeiden , Ueberstunden zu
beseitigen. Doppelverdiener zu entlassen. 3. Ein gesetzlicher
Zwang ist abzulehnen ; die Regelung soll vielmehr in freier Ver¬
ständigung erfolgen . 4 . Die Durchführung ist von den betriebs¬
technischen und wirtschaftlichen Verhältnissen des Einzelunter¬
nehmens abhängig . Kleinbetriebe scheiden deshalb in der Regelaus . 5 . Die Arbeitszeitverkürzung ist nur dann von einigem Er¬
folg , wenn sie auf mindestens 40 Stunden erfolgt . 6 . Die durchdie Einstellung von Arbeitslosen emtretenden Ersparnisse (Wohl¬
fahrtserwerbslosen , Arbeitslosenunterstützungsempfänger ) wer¬
den für Notstandsarbeitcn - rwendet . 7 . Hand in Hand mit der
Arbeitszeitverkürzung müssen die Kleinhandelspreise , insbeson¬dere auf dem Gebiet des notwendigen Lebensbedarfs gesenkt« erden.

Buntes Allerlei
Ordnung muß sein

F Das Leben in heutiger Zeit ist so gedrängt und lustlos,daß ^ eigentlich unangebracht wäre, wollte man das Humor-volle, Amüsante , Tragikomische unter zu starke Zensur nehmen.So wissen einige Reisende , die eine Nebenstrecke befuhren , vonder Bahn ein amüsantes Eeschichtchen zu erzählen . Es war
morgens in aller Frühe. Mehrere Männer und Frauen stan¬den mit ihrem Gepäck vor dem kleinen Bahnhof des Ortes X,denn alle hatten wichtige Geschäfte in der benachbarten Stadt
M erledigen . Die Leute hatten nun schon wiederholt an dieTür des Stationsgebäudes geklopft, denn wenn man mit demZug fahren will, muß man doch auch eine Fahrkarte haben.Aber da war guter Rat teuer , der Zug kam wohl mit Pustenund Schnauben angefahren, aber der Schalterbeamtc glänztedurch Abwesenheit . Eine halbe Minute verging, der Zug wollteweiter, da stiegen die Reisenden einfach kurzer Hand ohne Fahrt¬ausweis in den Zug , kamen aber beim Zugführer „schön" an,denn Ordnung muß doch sein . Allen war es darum eine Er¬
leichterung , als plötzlich das verdutzte und noch ziemlich ver¬
schlafen aussehendc Gesicht des Kartenausgabebeamten auf¬tauchte ; unter Kichern. Schimpfen , Lachen mußten die Einge¬stiegenen wieder rückwärts wandern und , wie es sich gehört
ihre Karten holen . Dann fuhr die Eisenbahn von dannen!Rattatatt . . . Rattatatt . . . Meklabcura - Durlesbach'
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Der treue Hund
tz Vor kurzer Zeit ereignete sich in der französischen Stadt

Arles ein erschütternder Vorgang. Bei dem
Brande eines Hauses hatten die Flammen so schnell um sich ge¬
griffen , daß die Bewohner nur durch schnellste Flucht ihr nacktes
Leben retten konnten . Lin Benzinbehälter war nämlich explo¬
diert und hatte alle Bewohner in höchste Lebensgefahr gebracht.
Vor dem Haus stand eine wehklagende Frau , deren Kind in der
Wohnung zurückgeblieben war , da weder der Vater noch die
Mutter die Möglichkeit hatten , in das brennende Schlafzimmer
des Kindes einzudringen . Bevor die Feuerwehr auf dem Platze
erschienen war , um Rettungsarbieten vornehmen zu können,
wäre das Kind längst verbrannt gewesen. Das Ehepaar besag
einen deutschen Schäferhund , der bei dem Jammern seiner Her¬
rin furchtbar erregt war und fortwährend Miene machte, in
das offene Zimmer der im ersten Stock gelegenen Wohnung zu
springen . Wenn auch die Wohnung in dem altmodischen kleinen
und niedrigen Haus nicht sehr hoch war , so konnte der Hund
doch nicht in das Zimmer gelangen . Da kam im Augenblick der
höchsten Not ein Bewohner des Hauses auf den glücklichen Ge¬
danken , vor das Haus einen Tisch und darauf einen Stuhl zu
stellen. Der Hund schien zu wissen , daß diese Arbeiten seinem
Rettungswerk galten , denn er war kaum zu halten , und als der
Stuhl aus dem Tisch stand, war er in derselben Sekunde darauft
gesprungen und sofort mit einem großen Satz durch das offene
Fenster in das Zimmer gelangt . Niemand glaubte , daß das
Tier die Klugheit besitzen werde , zu wissen , was es tun soll.
Aber bevor man noch sich darüber Vermutungen hingcben konnte,
war der Hund schnell wie ein Gedanke schon wieder im Fenster¬
rahmen erschienen und hatte zwischen den Zähnen das Trag¬
kissen, in dem der Säugling lag . Auf schnell hingeworfene Kis¬
sen sprang nun der Hund herunter und war dabei so behutsam,
daß das Kind fast keinerlei Verletzungen erlitt . Auf diese Weise
wurde das Leben des Kindes gerettet , das schon verloren zu
sein schien.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 26. Nov. Weizen märk . 250 bis
251 , Roggen märk. 147—149 , Gerste 192—214 , Futtergerste 174
bis 182, Hafer märk, 137—146 , Weizenmehl 29—37 .25, Roggen¬
mehl 23 .50—26 .75, Roggenkleie 8 .50—9 , Viktoriaerbscn 25—31,
kleine Sveisecrbsen 24—26 , Futtererbsen 19—21 . Allgemeine Ten¬
denz : rudig.

Fruchtvreise . Tuttlingen: Weizen 13.50—15, Roggen 11,
Gerste 10,20— 11 , Haber 8—8,50 M - Waldsee: Haber 8 .80.

Märkte
Heilbrunner Schlachtviehmarkt vom 26 . Nov. Auftrieb : 4 Buk«

len , 54 Jungrinder , 12 Kühe , 73 Kälber . 296 Schweine. Preise:
Bullen 42—44 . Jungrinder 45—52 , Kühe 22—32 Kälber 60 bis
69, Schweine 56—62 M . Marktverlaus , langsam.

Schweincpreise. Backnang: Milchschweine 19—28 M . —
Duchau: Milchschweine22—25 M — BLlertann: Milch«
schweine 19—30 M . — Niederstetten: Saugschweine 22
bis 32 M . — Metzingen: Milchschweine 20—30 Läufer 4S
bis 60 M . — Tettnang: Ferkel 20—24 M . — Tuttlin«
gen: Milchschweine 12—24 M — Waldsee: Milchschweine
20—26 M . — Wangen i . A . : Ferkel 18—25 Mark

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kemvten . Molkereibutler 117
bis 123 , Verlaut : unverändert . Qualitätszuschlag nach Statistik
der Vorwoche 9,4 Pfennig, ' Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 30—32 , Verlauf : unverändert : Allgäuer Emmen«
raler 45 Prozent Fettgehalt 80—102, Verlauf : unverändert . Die
Preise sind Erzeugerverkaufsvreise ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für ein Pfund.

Bergleichsverfahreu
Fa . Rotnaht -Südwind Herrenwäschefabriken Hugo Bezner

in Stuttgart -Eablenbcrg.

i Konkurse' Josef Kuhn , Inh . eines Trikotagen - und Weißwarengeschäfts
s in Heilbronn.
: Wilhelm Dörfle , Gemischtwarengeschäft in Neuenstein.

Eugen Buschle, Kieswerksbesitzer in Mengen und Matthäi«
! Neher , Landwirt in Granheim bei Mengen.

Letzte Nachrichten
Mißfallen des Reichspräsidenten über die

Stahlhelm -Romreise
, Berlin » 26 . November . Reichspräsident von HinLen-

burg hat in seiner Eigenschaft als Ehrenmitglied des
Stahlhelm , roie wir von unterrichteter Seite erfahren , der

^ Leitung des Stahlhelm sein Mißfallen über die Vorkomm¬
nisse anläßlich der Romreise einer Stahlhelmgruppe aus-

' gesprochen.
s 45. Geburtstag des Reichskanzlers
' Berlin » 26 . November . Reichskanzler Dr . Brüning be-
' geht heute seinen 45 . Geburtstag . Er empfing aus diesem

Anlaß die Glückwünsche des Reichspräsidenten und der
Reichsminister.

- Seitorbeue
; Lalw - Sinzheim i . Els . : August Schaufelberger ._
! Mutmaßliches Wetter für Freitag
« Unter dem Einfluß neuer , von England her über
i unser Gebiet dahinziehendes Tiefdruckwirbel ist für Freitag' mildes , aber regnerisches Wetter zu erwarten . _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank,
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteix.

empfehle ich zu billigsten
Preisen alle Sorten

mono >i. lloiiiv
zum Häkeln, Stricken und Sticken

sowie

Iirelelmle SMrrlisitsil iwü 8tM
neuvsn:

Echter Schwanen - Titterflausch.

Altensteig

Kalbfleisch - Verkauf
Am Freitag von 9 Uhr ab wird im Schlachthaus älteres

fettes , gesundes Kalbfleisch ausgehauen das Pfund um 90 ^

Armbruster zur . Schwane- .

Heute frisch einge¬
troffen:

Frische

Schellfische
ohne Kopf SH

Pfund O « ^

8kW Ml >W
Kiel« Swlteil

IM «llNSN
brauchen Sie

Mk 8edlldk
Sie kaufen diese preiswert bei

2oh. Gg . Wurster
Schuhgeschäft , Simmersfeld.

U WM-
Backschüffel«
Backbleche
Ausstecher
Kranzformen
Gugelhopfformen
Springformen
Anisbrotformen
Maudelreiber
Schneebesen
Buttersprrtzen

kpsnr MMlsn.
Flaichnerei u. Installa-

tionsgeschäft b . Postamt.

Altensteig.
Ein Paar echte , englische

verkauft wegen Platzmangel
Hohenbergstr . 513.

I Wer

BlukmMel
i

braucht , kauft stets preiswert
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lloMenicioen

lokale» 1« lat»

Vtv kür klllt Litt»

ß Weihnachten in Sicht!
Es gilt durch planmäßige Werbung »»

U das Weihnachtsgeschäft vorzubereiten.
!! »»

8 Unsere Anzeigenstelle !!
R macht Ihnen kostenlos und unver- :»
R kindlich Vorschläge für Anzeigen , die U
« individuell auf Ihre Bedürfnisse zu-
R geschnitten sind. R
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Zu beziehen durch die W. Rieker '
sche Buchhandlung, Altenstelg.

Für das Sonntagsblalt
> bestimmte Inserate
M M » Hir WWg MwlW.

damit es uns möglich ist, den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.

VVI'II'Sg
„Du und deine Kirche"

, heute Donnerstag , 27. Novbr.
von Pfarrer Kübler-Zwerenberg.

lS
Statt Karten und jeder besonderen Einladung ! U
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GailenkirchenOA. Hall — Aichhalden.

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 2 . Dezember 1930
stattfindenden kirchlichen Trauung freund-
lichst einzuladen.

MW» MrW ll We MmM
Gailenkirchen OA. Hall ^ Aichhalden

Kirchgang I I Uhr in Aichhalden.
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Altensteig
Heute frisch eingetroffen:

Schellfisch mit Kopf 1 Pfd . 40 ^
Schellfisch ohne Kopf 1 . 45 ^
Fischfilet , Seelachs 1 „ 60 ^
F fchfilet. Rotbarsch 1 „ 70 ^
Kieler Bücklinge 1 „ 50 Z
bei

vlw. vungnspa
Wir erwarten einige Waggon

MlMWIl
ganz und geschrotet, leicht gefärbt, zu außerge¬

wöhnlich billigen Preisen.
Wir bitten um raschmöglichste Bedarfsanmeldung

LsM . N>W- ll. MWMnMl
eingetragene Genossenschaft m. b . H.

Altensteig » Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle Fernspr. Nr . 85

Ein Paar 5 jährige, zirka 30 Zentner schwere

Ochse«
hat zu verkaufen.

Friedrich Faißt, Reichenbacherhöf im Murgtal.
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